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Evaluierungsbericht – Ausgleichszulage (F&F Nr. 54)  

 



Kennzeichen der Berglandwirtschaft 

- Vielfalt von Erschwernissen, Chancen und Risiken 

- Tierhaltung und Milchproduktion sind zentral   

- Hoher Anteil an kleinen Betrieben, Nebenerwerbs- u. Biobetrieben 

- Multifunktionale Leistungen und Basis für den Tourismus 

- In vielen Regionen enge Grenzen für betriebliches Wachstum, 

Rationalisierung und Produktionsalternativen 

- Geringeres Einkommen als in Gunstlagen  

- Herstellung wertvoller Produkte und Dienstleistungen 



Programm  LE 07-13 – Zahlungen nach Achsen  

(in Mio. Euro) 

Quelle: BMLFUW 2016; Hovorka 2017 

Achse 

LE 07-13  

(mit Leader 

Mainstreaming) 

Anteil in Prozent 

Achse 1 1.281,7 15,8 

Achse 2 5.713,5 70,3 

Achse 3 813,1 10,0 

Achse 4 116,7 1,4 

Technische Hilfe 199,5 2,5 

LE 07-13 8.124,6 100,0 

Auszahlungen von 383,1 Mio Euro von der Achse 4 (Leader) sind den jeweiligen 

Maßnahmen zugeordnet 



Programm  LE 07-13 – Achse 2 (Umwelt u. Landwirtschaft)  

Quelle: BMLFUW 2016; Hovorka 2017 

Maßnahme 
Budgetausgaben  

(Mio Euro) 
Anteil in Prozent 

Ausgleichszulage für naturbedingte 

Nachteile  (211/212) 1.874,7 23,1 

Agrarumweltmaßnahmen (ÖPUL) 

und Tierschutzmaßnahmen 

(214/215) 

3.727,1 45,9 

Forstmaßnahmen (221-226) 
111,2 1,4 

Achse 2 insgesamt 
5.713,5 70,3 



Landwirtschaftlich benachteiligte Gebiete in Österreich 

 

Berücksichtigung der gebietstypischen Benachteiligung: 

Umfang: 81% der Katasterfläche  
Waidhofen/Ybbs 

Quelle: BABF, Philipp Gmeiner, 2011 



Bergbauernbetrieb in Waidhofen an der Ybbs 

 

Fotoquelle: Gerhard Hovorka, 31.10.2015  



Bergbauernbetriebe nach BHK-Gruppen und 

Bundesländer 2013 (63.612 Betriebe) 

 

Quelle: BMLFUW; BABF - Gmeiner 



Ziele der Ausgleichszulage 

- Ausgleich der zusätzlichen Kosten und der Einkommensverluste 

aufgrund der Bewirtschaftungsnachteile 

- Beitrag zur Aufrechterhaltung der Besiedelung und der Erhaltung 

einer lebensfähigen Gemeinschaft im ländlichen Raum 

- Förderung der Aufrechterhaltung der Landbewirtschaftung und 

nachhaltigen Pflege der Kulturlandschaft  

- Anerkennung der im öffentlichen Interesse erbrachten Leistungen  

der Betriebe 



Ausgleichszulage (AZ) in Österreich (2007-2013) 

- Flächenbetrag 1 (bis max. 6 ha LF = Sockelbetrag) plus 

- Flächenbetrag 2 (bis max. 100 ha LF ï mit Modulation) 

Förderungshöhe abhängig von (Formelberechnung): 
 

- Anzahl der Berghöfekataster-Punkte 

- Art des Betriebes (RGVE-haltender od. RGVE-loser Betrieb  
lt. AZ- Bestimmungen = Tierhalter/Nichttierhalterbetrieb) 

- Art der Fläche (Futterflächen oder sonstige AZ-Flächen) 

- Ausmaß der AZ-Flächen (mit Modulation ab 60 ha bis 100 ha) 

Ausgleichszulage besteht aus: 



Berechnungsbeispiel für die Ausgleichszulage 

Beispielsbetrieb mit 10 ha Futterfläche, tierhaltender Betrieb  

(10 RGVE) und 100 BHK-Punkte: 

 

Å Flächenbetrag 1: (8,70ú x 100 Punkte) + 180ú = 1.050ú 

Å Flächenbetrag 2: ((0,38ú x 100 Punkte) + 90ú) x 10 ha = 1.280ú 

 

Å Fördersumme je Betrieb: 2.330ú (233ú je ha) 

Quelle: Hovorka 2017 



1. Aufzählung A 

2. Aufzählung B 

3. Aufzählung C 

Österreich im Jahr 2013: 89.021 Betriebe; 259,8 Mill. Euro AZ; 1,5 Mill. ha Förderfläche 

Ausgleichszulage je Betrieb nach BHK-Gruppen (2013) 

Quelle: Hovorka 2017 



Österreich im Jahr 2013: 89.021 Betriebe; 259,8 Mill. Euro AZ; 1,5 Mill. ha Förderfläche 

Ausgleichszulage je Betrieb nach Bundesländern (2013) 

Quelle: Hovorka 2017 



Bewertungsfragen und Indikatoren 

- Frage 16: Wie und in welchem Umfang hat die Maßnahme zur 

Verbesserung des Umweltzustands beigetragen? 

- Ergebnisindikator R6 Fläche im Rahmen erfolgreicher 

Landbewirtschaftungsmaßnahmen, die zu Folgendem beiträgt:  

   j) Vermeidung von Marginalisierung und Landnutzungsaufgabe  

- Nationale Zusatzfragen beantwortet 

- Nationale Wirkungsindikatoren entwickelt und beantwortet 

- Ausgangspunkt des Ex-post Evaluierung war der AZ-Bericht zur 

Halbzeitbewertung 

 

 

 

 

 

 



Quantitative Ergebnisse der AZ-Evaluierung 

- Input:  

1.874,74 Mio. Euro (267,820 Mio. Euro/Jahr) 

- Output:  

102.950 geförderte Betriebe (94.124 Betriebe/Jahr);  

1,540 Mio. ha geförderte Fläche/Jahr 

- Ergebnis:  

1,540 Mio. ha erfolgreiche Landbewirtschaftung; 

AZ wichtig für den Ausgleich der Deckungsbeitragsdifferenz  

und als Anteil am landwirtschaftlichen Einkommen (nach BHK-

Gruppen ansteigend) 

- Wirkung:  

hoher Anteil von HNVF Flächen, ÖPUL- u. Bio-Flächen, extensivem 

Grünland; geringerer RGVE-Besatz und geringere Abnahme der AZ-

Flächen und AZ-Betriebe im Vergleich zum Österreich-Durchschnitt  

 

 

 

 

 

Quelle: Hovorka 2017 



Anteil der AZ am landwirtschaftlichen Einkommen (2012-2013) 

Quelle: Hovorka 2017 



Ausgleich der landw. Einkommensdifferenz durch die AZ 

je Betrieb in % (2012-2013) 

Landwirtschaftliches Einkommen laut LBG ohne AZ als Basis; Vergleich zum  

nicht benachteiligten Gebiet  

Quelle: Hovorka 2017 



Anteil der AZ-Almfutterfläche an der AZ-Futterfläche in % 

(2013) 

Quelle: Hovorka 2017 



Anteil der Tierhalterbetriebe an den AZ-Betrieben (2013) 

Quelle: Hovorka 2017 



Anteil der Biobetriebe an der AZ-Betrieben (2013) 

Quelle: Hovorka 2017 



Schlussfolgerungen 

- Höhere Bewirtschaftungserschwernisse bedeutet niedrigeres 

landwirtschaftliches Einkommen 

- Positive Einkommenswirkung der AZ, aber Einkommensnachteile 

werden nur zum Teil ausgeglichen 

- Die AZ hat aufgrund ihrer differenzierten Ausgestaltung einen hohen 

Zielerreichungsgrad aufzuweisen 

- Beitrag zur Weiterbewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen in 

benachteiligten Gebieten, der Erhaltung der Biodiversität und der 

Aufrechterhaltung vitaler ländlicher Gemeinschaften in Berggebieten 

- Große Synergieeffekte mit dem ÖPUL 

- Verbesserungen sind auch in Zukunft möglich  

 

 

 

 

 

 



Empfehlungen 

Die Empfehlungen der Ex-post Evaluierung gehen von einer notwendigen 

Fokussierung auf Bergbauern mit hoher und extremer Erschwernis aus 

(einige Empfehlungen bereits ab 2015 umgesetzt):  

- Beibehaltung von drei Kategorien von benachteiligten Gebieten 

- Beibehaltung der Differenzierung nach Tierhaltern-Nichttierhaltern  

und nach Futterflächen-sonstigen Flächen  

- Untergrenzen im neuen System der Erschwerniskategorien festlegen 

- Höhere Förderung der BHK-Gruppen 3 und 4  

- Einführung stärkerer Modulation und niedrigerer Obergrenzen 

- Beibehaltung der Förderung der Almfutterflächen in der AZ nach 

Bewirtschaftungserschwernissen des Heimbetriebes  

- Synergieeffekte von AZ und Agrarumweltmaßnahmen beibehalten  
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